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KÖPFE UND KARRIEREN 

Christopher Garbe ist mit sofortiger 

Wirkung in den Vorstand der Garbe 
Logistic AG, Ham- 
burg, berufen wor- 
den. Zum gleichen 
Zcitpunkt sind 

Martin Schramm 
und Siegfried Korb 
in gegenseitigem 

1 Einvernehmen aus 

'i: dem Führungsgre- 
'5, mium ausgeschie- 
~ den. Christopher 

Garbe ist auch Ge- 
sellschafter der durch die Familie ge- 

fUhrten Garbe Group. (sr) www.garbe.de 

Marco Lütz (43) ist seit Anfang des 

Jahres Sprecher der GeschäftsfUh- 

rung der Bruhn 

Gruppe. Der Di- 
plom-Kaufmann 
ist schon seit 2003 
GeschäftsfUhrer 
bei der Bruhn Spe- 
dition GmbH, Lü- 
beck. Lütz hat in 

.2 den 90er Jahren bei 
Æ. Hasenkamp Inter- 
~ nationale Trans- 

porte gearbeitet. 

Weitere Stationen: GPL Gesellschaft 
fUr privatkundenlogistik und SPL Ope- 
rations GmbH. (sr) www.bruhnsped.com 

Valeria Novella (31) ist einstimmig 
zur Präsidentin der Gruppe Junger 

Reeder des italie- 

nischen Reederver- 
bands Confitarma 
gewählt worden. 
Ais erste Frau auf 
diesem Posten löst 
Novella ihren Vor- 
gänger Giuseppe 

~ Mauro Rizzo ab. 
~ Sie gehört dem 
~ Gen'ueser Bran- 

chenunternehmen 

Gruppo Novella an. (kk) www.confilarma.it 
DVZ 1.4.2010 

Marco Polo fur aIle? 
Reform des EU-Förderprogramms steht auf dem Prüfstand 

Was hat der italienische Entdccker 

Marco Polo eigentlich verbrochen, 
dass die EU ihr intermodalesförder- 
programm nach ihm benannt hat? 

Wer sich eingehender mit den Projekt- 

aufrufèn und Auswahlverfahren be- 
fasst, dem schiefSt diese Frage über 

kurz oder lang unweigerlich durch 
den Kopf. 

Denken Praktiker an 
Marco Polo, überwogen r- bislang grundsätzlich die Il Bauchschmerzen ange- 
sichts der komplexen und 
langwierigen Verfahren 1 
statt der Freude auf eine 1 

Anschubfinanzierung von 
bis zu fUnf Jahren, um die 
Risiken neuer Dienste ab- 
federn zu können. Kein 

Wunder, denn bevor Trans- 
portunternehmen in den Genuss von 
EU-Geldern fUr die Verkehrsverlage- 

rung von der StrafSe aufSchiene sowie 
Binnen- und Seeschiffkommen, wird 
ihnen einiges abverlangt. Zu viel, sa 
die Kritik der Praktiker, die von man- 
gelnder Transparenz bis hin zu dem 
enormen finanziellen und zeitlichen 
AufWand reicht, den Unternehmen 
auf sich nehmen müssen. Kurz ge- 
sagt, gut gemeint ist noch lange nicht 
gut gemacht. 

der Fördervereinbarung deutlich we- 
niger Zeit verstreichen solI. 

Attraktivere Kriterien. ZUl11indest 

auf dem Papier wird Marco Polo ins- 
besondere flir kleine und mittlere Un- 
ternehmen attraktiver: SA wurde die 

Mindestfãrderschwelle der zu verla- 
gernden Güterverkehrsleistung. von 

500 tkm vermiedenem oder verlager- 
tem Stra/?'enverkehr erhöht. Zudel11 
dürfèn künftig 20 statt 10 Prozent 
der Fördermittel flir Zusatzinfrastruk- 
turen verwendet werden. Ab sofort ist 

es auch Einzelunternehl11en l11öglich, 

Projekte einzureichen. Die Gründung 
eines Konsortiums, die in der Ver- 
gangenheit ohnehin oft nur eine Ali- 

bifunktion hatte, ist nicht 
mehr erforderlich. 

Das bewegt BrüsseI 
_~ 

Christian Dahm, EU-Korrespondent 
_ ...,_fl-..4Ia1 

Verfahren vereinfacht. Diese Kritik 
ist auch der Europäischen Kommis- 
sion nicht entgangen. SA wurde die 

Verwaltung und Evaluierung der An- 
träge einer externen Exekutivagentur 

mit eigenen Experten übertragen. Au- 
ßerdem wurde das Förderprogramm 
grundlegend überarbeitet. SA wurde 
nach Angaben der Kommission das 

Verfahren insgesamt vereinfacht und 
beschleunigt, sa dass zwischen der 
Bewerbung und der Unterzeichnung 

jährlich 80 Mio. auf 60 Mio. tkm re- 
duziert. Eine besonders niedrige 
Schwelle gilt fUr projekte der Binnen- 
schifffahrt mit jährlich 13 Mio. tkm. 

Besonders interessant ist var allem, 
dass das Gewicht intermodaler Lade- 
einheiten wie Container, Wechselbe- 

hälter oder Stra/?'enfahrzeuge in die 
Ermittlung der Verlagerungsmengen 
einbezogen werden. Das gilt sowohl 

fUr den Lastlauf aIs au ch fûr die Rück- 

ftihrung leerer Einheiten. 

Am Markt bestehen. Die Kommission 
verweist aber ausdrücklich darauf, 
dass nur projekte Aussicht auf Förde- 

rung haben, bei denen nachweislich 
bestandsfåhige Güterverkehrsdienste 
mit anderen Verkehrsträgern ais dem 
Lkw eingerichtet werden. Anders ge- 
sagt, Projekte müssen auch nach Ende 
der EU-Finanzunterstützung am Markt 
bestehen können. 

Um dies zu erleichtern, wurde die 

Förderintensität von 1 auf 2 EUR je 

Peinliche Pannen. Ali diese 

Neuerungen sallen nun erst- 

mals greifen. Doch der ge- 
plante Neuanfang ging ge- 
hörig in die Hase. Bereits 
bei der Veröffentlichung 
des Projektaufrufs 2010 am 
15. März kam es zu pein- 

lichen Pannen. 
Der Text konnte erst zwei Tage 

nach dessen offizieller Ankündigung 
über die Maro-Polo-Internetseite der 
Kommission abgerufen werden. Er- 
nüchternd waren Anrufe beim Marco- 
Polo-Helpdesk der EU-Behörde. Dort 
konnte oder wollte man einfachste 
Fragen, beispielsweise nach dem 
Ende der Frist flir das Einreichen von 
Projektanträgen, nicht beanrworten. 
Das ist gelinde gesagt wenig verhei- 
ßungsvoll. 

Zu viele Hindernisse. Allein die Tat- 
sache, dass Förderprogramme wie 
Marco Polo einen Hilfsdienst nötig ha- 
ben, ist an sich schon kein gutes Zei- 

chen. Denn haben Unternehmen För- 
dergelder erst dann verdient, wenn sie 

genauso viele Hindernisse wie Marco 
Polo auf dessen Weg nach China über- 

wunden haben? Übrigens, Projektan- 
träge können noch bis 18. Mai einge- 
reicht werden. DVZ 1.4.2010 (cd) 

dahm@dvz.de 

Ramsauer besetzt 

Positionen neu 
Bundesverkehrsministerium Bundes- 
verkehrsminister Dr. Peter Ramsauer 
hat wcitere Positionen im Verkehrs- 
ministcrium neu besetzt. Michael 
Odenwald ist seit 1. März Leiter der 
Zcntralabteilung - bisher war er Un- 
terabteilungsleiter Zl mit Zuständig- 

keit fUr Personal, Haushalt, Betcili- 

gungen und Rechtsangelcgenheiten. 

Auf den Posten des Abteilungsleiters 

Zl ist Christian Weibrecht aufgerückt 
(bisher in Bonn flir Stra/?'cnverkehrs- 

recht zuständig). 

ln der Abteilung Landverkehr un- 
ter Leitung von Michael Harting gibt 

es seit 1. März eine neue Unterabtei- 
lungsleiterin LA 1 flir Eisenbahnen: Es 

handelt sich um Claudia Horn, bislang 

Vorsitzende der Beschlusskammer 5 

bei der Bundesnetzagentur. Die Posi- 

tion des Unterabteilungsleiters LA 2 

flir StrafSenverkehr übernimmt Mitte 
April Martin Friewall. Er kommt aus 
der Verkehrsbehörde der Freien und 
Hansestadt Hamburg ins Bundesver- 
kehrsministerium. DVZ 1.4.2010 (id) 

Bundesregierung 
plant "Elektrogipfel" 

Straßenverkehr Die Bundesregierung 

will auf einem "Elektrogipfel" am 
3. Mai Eckpunkte flir die künftige Aus- 
richtung der Elektromobilitätspolitik 
festlegen. Das kündigte der FDP-Ab- 
geordnete Werner Simmling in einer 
Bundestagsdebatte zur Verkehrspoli- 

tik an. Er betonte die Notwendigkeit, 

"den Verkehrssektor auf den Abschied 

yom Zeitalter der fossilen Energien" 

vorzubereiten. Die Grünen-Abgeord- 
nete Valerie Wilms forderte von der 
Regierung mehr Tempo. Der Unions- 
abgeordnete Steffen Bilger sprach sich 

gegen einen Barzuschuss flir E-Pkw, 

aber flir die Förderung in speziellen 

Einsatzfeldern, etwa bei städtischen 

Kurierdiensten, aus. DVZ 1.4.2010 (roe) 
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